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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
(Fortſetzung des Artikels über Friedrich

den Großen.) Wir haben in unſrer letzten Mittheilung des Ver
Halle, d. 9. Juli.

hältniſſes Friedrichs zu Voltaire gedacht. Wir berühren dieſes
Verhältniß näher, da daſſelbe in neueſter Zeit gänzlich in Vergeſſen
heit gerathen zu ſein ſcheint und doch die Beziehung des großen
Schriftſtellers zu dem großen Könige ein weſentliches Complement zu
der Geſchichte Friedrichs und ſeiner Zeit bildet. Schon als Jüng-
ling ſprach Friedrich aus, was er als hochbetagter Greis wieder
holte, daß Voltaire der größte Geiſt des achtzehnten Jahrhun
derts ſei. Es iſt bekannt, daß dieſes ſtrahlende Phänomen wel
chem Friedrich eine ſolche huldigende Anerkennung widmete, nicht
fleckenlos war daß den hohen Vorzügen des Voltaire'ſchen Geiſtes
Mängel ſich beigeſellten der widerwärtigſten und unwürdigſten Art.
Der berühmte Schriftſteller, welcher mit immenſem Talente und be
harrlichſter Anſtrengung die bornirte und brutale Herrſchaft des Au
toritätsglaubens im politiſchen und kirchlichen Gebiete bekämpfte, der
glänzende Werke der Poeſie und Geſchichtſchreibung ſchuf, beſaß zu
gleich einen ungezügelten Hang zur boshafteſten Satyre, kleinliche
Schriftſtellereiferſucht und groben Eigennutz. Niemand hat dieſe un
glückliche Miſchung ſo großer Fehler mit ſo hohen Vorzügen lebhafter
und ſtärker beklagt als Friedrich aber nichtsdeſtoweniger ſah der große
König über dieſe Mängel, weiche in der letzten Lebensepoche Vol
taire's überdies immer mehr verſchwanden, hinweg und widmete
dem Kerne der großartigen Erſcheinung die Anerkennung, die ihr ge

Friedrich huldigte, um eines ſeiner Worte zu gebrauchen,
das er kurz vor Voltaire's Tode gegen dieſen ausſprach, „dem Vater
aller Toleranz“ unverändert. Als Kronprinz ſchon ſtand Friedrich
mit Voltaire in Briefwechſel und nahm ihn zum Genoſſen und Hel-
fer bei ſeinen literariſchen Arbeiten; kurz nach ſeiner Thronbeſteigung
lud er auf einer Reiſe nach dem Rheine Voltaire zu einer Zuſammen
kunft ein und ſchrieb dann: Ich habe zwei Dinge geſehen, die mir
„ſtets am Herzen lagen Voltaire und franzöſiſche Truppen.“ Oft
äußerte Friedrich den Wunſch, Voltaire dauernd in ſeiner Nähe zu
haben am 25. Juni 1743 ſchreibt er aus Magdeburg an ihn:
„Wenn Sie nach dieſem Lande kommen und hier wohnen wollen, ſo
„„verſpreche ich Jhnen eine Lage, mit der Sie, wie ich mir ſchmeichle,
zufrieden ſein werden beſonders aber, daß Sie vor den Kaba
len ünd Verfolgungen der Frömmlinge geſichert ſein
ſollen. Erſt im Jahre 1750 wurde Friedrich's Wunſch erfüllt,
doch nach wenigen Jahren ſchon löſte ſich das Band der perſönli
chen Verbindung in ſchroffſter Weiſe Die oben erwähnten Eigen-
ſchaften Voltaires erregten die Unzufriedenheit Friedrich's im höchſten
Maße und führten die Entfernung Voltaire's herbei. Doch nicht
lange darauf hatte Friedrichs große Seele dieſes Zerwürfniß in völ
lige Vergeſſenheit verſenkt Und das frühere freundſchaftliche Verhältniß
dauerte ununterbrochen bis zu Voltaire's Tode fort. Schrieb doch
der unvergeßliche König einſt Jch leſe die Betrachtungen des Kai
„ſers Marc Antonin, der mich kehrt ich ſei in der Welt, meinen
„Beleidigern zu verzeihen, nicht aber meine Macht zu ihrer Unter
„drückung anzuwenden.“ Friedrich machte in ſeiner Correſpondenz
mit Voltaire denſelben zum Vertrauten in den verſchiedenartigſten
Angelegenheiten. Einige Stellen aus dieſem Briefwechſel, welche
auch von der höchſten Achtung gegen Voltaire Zeugniß ablegen, be
gen hier folgen. So ſchreibt Friedrich im Jahre 1766

e

„Jch halte die Arbeiten unſrer neuen Philoſophen für ſehr nütz
„„lich, denn man muß die Menſchen dahin bringen, daß ſie ſich des
„Fanatismus und der Jntoleranz ſchämen. Man dient der Menſch
„heit, wenn man jene grauſamen und ſchrecklichen Thorheiten be
„kämpft, welche unſere Vorfahren in reißende Thiere verwandelten
„„Durch Zerſtörung des Fanatismus vertrocknet man die ſchädlichſte
„„Quelle der Zwiſtigkeiten und Feindſchaften, welche dem Gedächt
„niſſe von Europa noch gegenwärtig ſind, und deren blutige Spu
„ren man bei allen Völkern wahrnimmt. c.

im Jahre 1770:
„Jch reiſe nach Schleſien und werde den Kaiſer ſehen, der mich

„„zu ſeinem Lager in Mähren eingeladen hat. Dieſer Fürſt iſt lie
„„benswürdig und verdienſtvoll, ſchätzt Jhre Werke, lieſt ſie, ſo viel
„„er kann, iſt nichts weniger als abergläubig; mit einem Wort
„„ein Kaiſer, wie Deutſchland lange Zeit keinen gehabt hat. Wir
„lieben Seide die Jgnoranten und Barbaren nicht, aber das iſt
„noch kein Grund, ſie auszurotten. c.

und
„Meine Hauptbeſchäftigung beſteht darin, daß ich in den Pro

„vinzen, zu deren Beherrſcher mich der Geburtszufall gemacht hat,
„die Unwiſſenheit und die Vorurtheile bekämpfe, die Köpfe auf
„kläre, die Sitten anbaue und die Leute ſo glücklich zu machen
„ſuche, als es ſich mit der menſchlichen Natur verträgt, und als
„es die Mittel erlauben, die ich darauf verwenden kann. c.

„„Jch habe von meiner Kindheit an die Künſte, die ſchönen und
„die höhern Wiſſenſchaften geliebt, und wenn ich etwas zu ihrer
„Aufnahme beitragen kann, ſo thue ich es mit allem Eifer, deſſen
„ich nur fähig bin; denn ohne ſie giebt es ja in dieſer Welt kein
„wahres Glück. 2c. Dafür, daß Sie Antheil an dem Kinde neh
„men, das uns geboren iſt danke ich Jhnen. Jch wünſche, er
„möge die Eigenſchaften haben, die er haben ſoll, und, anſtatt eine
„Geißel der Menſchheit zu ſein, ihr Wohlthäter werden. ec.“

im Jahre 1773:
„Der Menſch hängt ganz von der Zeit ab, in der er

„zur Welt kommt. Ich bin freilich zu früh hineingeſchickt wor
„den; indeß bedaure ich das nicht; habe ich doch Voltaire ge
ſehen. c.

im Jahre 1774:



„Landsleute haben den Ehrgeiz, daß ſie nun auch ihrerſeits des
„Vortheils, den die ſchönen Künſte gewähren, genießen wollen,
„und geben ſich Mühe, Athen, Rom, Florenz und Paris zu errei
„chen. So ſehr ich auch mein Vaterland liebe, ſo kann ich doch
„bis jetzt nicht ſagen, daß es ihnen damit gelingt. Die beſten
„Werke haben ſie noch im Fache des Staatsrechts. Mit der Phi
„loſophie giebt ſich ſeit Leibnitzen's Genie und Wolf's dicker
„Monade Niemand mehr ab. Sie glauben in der dramatiſchen
„Kunſt Glück zu machen aber bis jetzt iſt noch kein Meiſterſtück
„zum Vorſchein gekommen. Deutſchland iſt jetzt in dieſem Fache
„gerade ſo weit, als Frankreich unter der Regierung Franz I.
„Der Geſchmack an den Wiſſenſchaften fängt an ſich zu verbreiten,
„und man muß nun erwarten, daß die Natur wahre Genies her
„vorbringen werde, wie unter Richelieu's und Mazarin's
„Miniſterium. Der Boden, der einen Leibnitz hervorgebracht hat,
„kann auch wohl mehr ſeiner Art liefern. Jch werde die ſchönen
„Tage meines Vaterlandes nicht erleben indeß ſehe ich voraus,
„daß ſie möglich ſind. 2c.“

und über denſelben Gegenſtand
„Sie behaupten mit Recht, daß unſere guten Deutſchen erſt die

„Morgenröthe ihrer Kenntniſſe haben. Die ſchönen Wiſſenſchaften
„ſtehen jetzt bei ihnen auf eben dem Punkt, wo ſie in Frankreich
„unter Franz J. ſtanden. Man liebt ſie, ſucht ſie auf, und ſie
„werden von Fremden zu uns hin verpflanzt, aber der Boden iſt

„noch nicht hinlänglich vorbereitet, daß er ſie ſelber hervorbringen
„könnte. Der dreißigjährige Krieg iſt für Deutſchland ſchädlicher
„geweſen, als man auswärts glaubt. Man mußte mit dem Acker
„bau anfangen, dann zu Manufakturen, und endlich zu einem klei
„nen Handel fortgehen. So wie dieſe feſten Fuß gewinnen, ent
„ſteht Wohlſtand, und auf den folgt Ueberfluß, ohne welchen die
„Künſte nicht gedeihen können. Die Muſen verlangen, daß der
Fuß des Parnaſſes von dem Pactolus benutzt werden ſoll. Erſt
„muß man etwas zu leben haben, ehe man ſich unter
„richten und frei denken kann. Athen that es in den Wiſ

ſenſchaften und ſchönen Künſten den Spartanern zuvor. Deutſch
„land wird nicht eher Geſchmack bekommen, als bis man die klaſ
„ſiſchen Schriftſteller der Griechen, Römer und Franzoſen mit
„Nachdenken ſtudirt. Dann werden zwei oder drei gute Köpfe die
Sprache beſtimmen, ſie weniger barbariſch machen und die Mei-
„ſterſtücke der Fremden in ihrem Lande naturaliſiren. Jch für mein
Theil werde, da meine Laufbahn zu Ende geht, dieſe glückliche
Zeit nicht erkeben. Gern hätte ich zu ihrem erſten Ent
ſtehen etwas beigetragen; aber was hat ein Geſchöpf
-tyun können, das zwei Drittel ſeines Lebens hin
„durch von unaufhörlkichen Kriegen geplagt ward, oder
die Uebel, die ſie verurſacht hatten, wieder gut ma
„chen mußte, und überdies zu einem ſo großen Unter-
nehmen viel zu geringe DTalente beſitzt.“

im Jahre 1776:
„IJch geſtehe zu, daß, Libyen ausgenommen, wenige Staaten ſich

„rühmen können, es uns an Sand gleich zu thun indeß machen
wir doch in dieſem Jahre 77,000 Morgen zu Wieſen, dieſe wer

den 7000 Kühen Futter geben der Dünger von ihnen wird un
„ſern Sandboden fetter und beſſer machen, und die Ernten werden
„alſo ergiebiger und beſſer ausfallen. Jch weiß wohl, daß die Men
„ſchen nicht im Stande ſind, die Natur umzuändern aber mich
„dünkt, durch vielen Fleiß und Arbeit bringt man es doch dahin,
„daß ein dürrer Boden beſſer und wenigſtens mittelmäßig wird.

Damit müſſen wir uns denn begnügen c.
(Fortſetzung folgt.)

Berlin, d. 9. Juli. Die Ankunft eines württembergiſchen Ge
ſandten am hieſigen Hofe und die Accreditirung eines preußiſchen Ge
ſandten in Stuttgart wird mit nächſtem erwartet doch ſoll es nach
dem E. B. noch ſehr fraglich ſein, ob dieſer neue preußiſche Ge
ſfandte Hr. von Sydow (Unterſtaatsſecretair unter Hrn. v. Radowitz)
ſein wird. Nach demſelben Blatte wird Hr. von Hinckeldey auf
ausdrücklichen Befehl des Königs bis zur vollſtändigen Ausführung
der neuen Organiſationen auf ſeinem hieſigen Poſten verbleiben und
erſt gegen Ende dieſes Monats eine Urlaubsreiſe antreten.

Die Abſicht, den Regierungs Präſidenten v. Manteuffel zum
Unterſtaats Secretair im Miniſterium des Innern zu ernennen, iſt
nunmehr, wie das „C.B.“ meldet, vollſtändig aufgegeben. Bis
zur Ernennung eines definitiven Nachfolgers des Hrn. v. Puttkam
mer werden die Geſchäfte des Miniſterial Directors von dem älte
ſten Rathe des Miniſteriums des Jnnern wahrgenommen werden.

Dem Vernehmen nach ſagt das Correſpondenz Bureau, werden,
nachdem ſich von Seiten vieler kleiner deutſcher Regierungen durch die
allerdings ſehr eigenthümliche Weigerung der für die deutſche Flotte
rückſtändigen Matrikularbeiträge zu entrichten, ein nicht eben großes
Intereſſe für die Erhaltung der deutſchen Flotte herausgeſtellt hat, in
dieſer Angelegenheit Separatverhandlungen zwiſchen Preußen und
Oeſterreich gepflogen. Ehe Hr. von Rochow Frankfurt verlaſſen
wird, ſoll namentlich die Frage wegen der Zugehörigkeit von Preußen
und Poſen zu dem Deutſchen Bunde entſchieden und die Flottenange
legenheit ſowie mehrere militäriſche und polizeiliche Organiſationsange
legenheiten abgewickelt werden.

In Betreff der in Gotha am 10. Juli ſtattfindenden Verſamm
lung von Bevollmächtigten der deutſchen Regierungen zur Berathung
gemeinſamer Beſtimmungen hinſichtlich der Uebernahme von Aus-
gewieſenen wird dem Hamburger Correſpondenten mitgetheilt daß
die Vorverhandlungen bereits zu einem günſtigen Ergebniß geführt

haben, indem ſich etwa 18 deutſche Regierungen in der Hauptſache
ſchon geeinigt haben und nur noch die nähern Beſtimmungen feſtzu
ſtellen ſind.

Nach der Poſener Zeitung erklärte der Oberpräſident v. Bonin
einer DOeputation, die ihm Lebewohl ſagte, ausdrücklich: „daß Se.
Majeſtät ihn allerdings, auf Antrag des Staatsminiſteriums, zur Dis
poſition geſtellt und er das Miniſterium ſchriftlich gebeten habe, ihn
ſobald als möglich ſeiner Funktionen zu entheben.“ Die Mittheilung
nach welcher ſowohl Hr. v. Bonin als auch Hr. v. Auerswald des
halb zur Dispoſition geſtellt wurden, weil ſie gegen die Miniſterial
reſkripte wegen Reaktivirung der Kreis und Provinziallandtage re
monſtrirt haben, gewinnt ſonach an Konſiſtenz und wird von einigen
Blättern wenigſtens in Bezug auf Hrn. v. Auerswald dieſe Urſache
ausdrücklich angegeben.

Der „Frankf. O. P. A. Ztg.“ wird aus Leipzig v Juligeſchrieben Durch die bei dem Schneidergeſelen r
aufgefundenen intereſſanten Papiere ſcheint die Regierung in den Be
ſitz von Nachrichten und Adreſſen gekommen zu ſein, die für man-
chen in jene communiſtiſchen Beſtrebungen Verwickelten ſehr compro-
mittirend werden dürften. Die bis jetzt vom „Dresdener Journal“
veröffentlichten Dokumente ſind nur ein Theil des bei Nothjung Vor
gefundenen, und es wird auch ſchwerlich zur Veröffentlichung der
mehr auf einzelne Perſonen oder Vereine ſich beziehenden Papiere
geſchritten werden. Alle aus dieſen letzteren ſich ergebenden Aufklä
rungen werden vielmehr als Baſis für weitere Unterſuchungen ge
gen die einzelnen dadurch Compromittirten benutzt werden. Noth
jung, der ſich hier in Haft befindet, iſt kürzlich auch von einem
aus Berlin eigens hierher gekommenen Criminalrath in mehreren

langwierigen und ſtrengen Verhören vernommen worden, und ſoviel
man vernimmt, ſollen ſeine Ausſagen einen werthvollen Commentar
zu den bereits zur Kenntniß der Behörden und Regierungen gekom
menen Daten bilden.

Bromberg, d. 6. Juli. Der Bau der BroEiſenbahn iſt bereits von der Regierung angeordnet, e t

ſelbe ebenſo ſchnell wie der Bau der Oſtbahn gefördert werden. Man
glaubt dieſe Bahnſtrecke in 2 Jahren befahren zu können; die Aus
meſſung und Ausſtechung der Linie, welche wegen des Weichſelüber
gangs bei Fordon ihre Schwierigkeiten hat, iſt bereits begonnen wor
den. Nördlich von unſerer Stadt noch unterhalb der dieſelbe im
Norden begrenzenden Anhöhen wird der Bau beginnen.

Wien, d. 3. Juli. Der „Bresl. Ztg.“ wird geſchrieben: Die
Demiſſion des Admirals Dahlerup und ſämmtlicher auf der K. K.
Flotte angeſtellten Dänen iſt bereits von dem Kaiſer angenommen
worden und ſcheiden alle aus dem Oeſterreichiſchen Staatsdienſte
nachdem die Unbotmäßigkeit der Matroſen und die Unzufriedenheit
der Offiziere täglich drohender wurde, und ein Ausbruch nur durch
die Reiſe des Monarchen nach Trieſt verhütet werden konnte. Als
den Nachfolger Dahlerups hat die Regierung den FeldmarſchallLieute
nant Graf Wimpfen erkoren, der zwar kein Seemann iſt aber ohne
Zweifel ein humaner Chef und willenloſer Vollſtrecker höherer An
ordnungen. Als MarineReferenten bezeichnet man den Major Preu,
Eidam des Baron Bruck.

Jtalien.
Mailand, d. 1. Juli. Der an Dr. Vandoni vollbrachte Mord

wird allgemein als eine Racheakt der Mazziniſchen Partei ange
ſehen. Geſtern verbreiteten ſich Gerüchte neuer Morde, die in Pavia
und Lodi verübt worden ſein ſollen. Glücklicherweiſe beſtätigt ſich
keines dieſer Gerüchte. Zahlreiche MilitairPatrouillen durchziehen
Tag und Nacht die Stadt, und man ſpricht von Verſchärfungs
maßregeln, die in der Handhabung des Belagerungszuſtandes ein
treten ſollen. Ob dadurch der angeſtrebte Zweck erreicht werden wird
mag die Zukunft lehren.

Das 53. franzöſiſche Linienregiment, welches acht Jahre in Afrika
geſtanden hatte und ſich ſeit zwei Jahren in Rom befand, hat Befehl
erhalten, dieſe Stadt zu verlaſſen. Das 53. Regiment iſt republika
niſch, ſeine Offiziere haben gegen das Gebot, die Kardinäle zu grüe
ßen und die Patrouillen zur Unterſtützung der römiſchen Sbirren zu

führen, proteſtirt. tFlorenz, d. 5. Juli. Zwiſchen Rom und Toskana iſt die
Convention abgeſchloſſen die volle Kirchenfreiheit und die leopoldini
ſche Geſetzgebung iſt theils beſeitigt, theils mobifizirt.

Frankreich.
aris, d. 7. Juli. Was ich Jhnen heute zu melden habe, iſtkein Pale Tages Gerücht und auch keine in die Luft c

Prophezeiung. Da es nicht einmal ganz meinen Wünſchen entſpricht
und von keinem intereſſirten Diener der Gewalt kommt, ſo werden
Sie es wohl mit einigem Glauben aufnehmen. Ich ſchrieb Jhnen
vor einiger Zeit, daß ein mir bekannter, intelligenter und ziemlich un
parteiiſcher Mann auf Koſten eines großen hieſigen Journals die De
partements bereiſte, um ex oklicio Dokumente über die wahre Stim
mung der Bevölkerungen einzuſammeln. Wiſſen Sie, was er mitge
bracht hat und was er mir heute Morgens als das Reſultat ſeiner
Nachforſchungen mitgetheilt hat? „Louis Napoleon wird wie
der ernannt werden. Die nächſte National-Verſamm-
lung wird aber zu drei Vierteln aus rothen Republika
nern beſtehen!“ Die Bauern in Frankreich, ſo große Fortſchritte
auch die ſocialiſtiſche Propaganda unter ihnen gemacht hat, hangen
immer noch an dem Namen Bonaparte mit einer wahren Religion.
Mein Gewährsmann hat als Augenzeuge einer Scene in einem Dorfe
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der Bourgogne beigewohnt, die darüber Zeugniß ablegt und zugleichdie patrigka miſchen n des politiſchen Lebens in der Maſſe der

Nation ſchildert. Der Maire ließ ſeine Bürger an einem Sonntage
durch Trommelſchlag auf die Mairie beſcheiden und erklärte ihnen
feierlich, aber kurz, daß ſie eine Petition für „Bongparte“ unterzeich
nen ſollten. „Vous ne savez pas?“ ſchloß er ſeine Anrede: „On
veut le mettre à la porte. II faut signer la pétition!“, und alle
Welt unterſchrieb ſich mit größter Haſt. Kaum daß man die Wei
ber zurückhalten konnte! Und dennoch iſt das Dorf als durch und
durch roth notirt! Begreift man jetzt wohl, daß der Präſident mit
ſo viel Zuverſicht vom Jahre 1852 ſpricht und zugleich ſich anſchickt,
der „alten Welt den Rücken zu kehren und die „neue Welt“ zu

begrüßen (K. 3.)Jn Bezug auf das ſchon erwähnte Uebereinkommen der drei nor
diſchen Mächte zur Beſchützung Jtaliens gegen die Demagogie ſagt
heute die Aſſemblée nationale: Wir vernehmen, daß eine zu Warſchau
in Folge der Reiſe des Kaiſers Nikolaus nach Olmütz geſchriebene De
peſche des Grafen Neſſelrode den Vertretern des ruſſiſchen Kabinets
bei den Regierungen zu Neapel, Rom und Florenz kundgemacht hat,
daß Oeſterreich, Rußland und Preußen übereingekommen ſeien, unver
züglich jenen Regierungen jeden Beiſtand zur Verfügung zu ſtellen,
den ſie etwa gegen die revolutionären Bewegungen zu verlangen ge
nöthigt ſein könnten. Die Vertreter des ruſſiſchen Kabinets ſind er
mächtigt worden, dieſe Depeſche den Regierungen mitzutheilen bei
denen ſie beglaubigt ſind. Dieſe Entſcheidung der nordiſchen Mächte
und die Form, worin ſie zur Kenntniß des europäiſchen Publikums
gebracht wird, ſind bedeutungsvoll genug. Die Konferenzen von War
ſchau und Olmütz haben ihre Früchte getragen. Nicht die Heilige
Allianz iſt wieder auferweckt worden, aber es iſt jetzt in Europa eine
gegenrevolutionäre Ligue gebildet und befeſtigt, welche die Mittel ge
währen wird, jede revolutionäre Bewegung auf die Punkte, wo ſie
ausbricht, zu beſchränken und ſie in Abwartung ihrer Unterdrückung
an weiterer Verbreitung zu verhindern. Es war Zeit, daß dieſer
Bund ſich bildete und ſein Daſein kundgab, im Angeſicht der, je nach
der Gelegenheit dreiſt auftretenden oder verſchleierten unaufhörlichen
Bemühungen Englands, das Feſtland im fortwährenden Zuſtande re
volutionärer Angſt und Aufregung zu erhalten.

Jn Boulogne ſur Mer ſind aus England 144 Kiſten mit je 72
Stück franzöſiſcher Nationalgardenuniformen mit der Umſchrift Li-
berté, ordre public auf den Knöpfen, unter Adreſſe des Erzher
zogs von Braunſchweig angelangt. Das Zollamt hat um wei
tere Jnſtruktionen telegraphiſch angefragt, ehe es die ſonderbare Waare
paſſiren laſſen will.

Paris, d. 8. Juli. Nach dem „Journal des Debats“ hat der
Präſident der Republik in der zu Beauvais gehaltenen Rede noch
folgende Worte, die in der von dem „Moniteur“ gegebenen Rede nicht
enthalten ſind, geſagt: „Die beiden Heldinnen (Jeanne d'Arc und
Jeanne Hachett) haben die edlen Rufe unſerer Vorfahren: „„Vive
le roi! Vive la France!“ als Deviſe gehabt.“ Bei dieſer Stelle
rief ein Mitglied des Generalraths, das ebenfalls dem Banket bei
wohnte, mit lauter Stimme: „Vive la république!““, worauf Meh-
rere mit: „Vive le Président! Vive la France!“, antworteten.
Die Rede des Präſidenten der Republik hat wegen der perſönlichen
Haltung derſelben wenig Beifall gefunden und iſt an der Börſe mit
großem Mißfallen aufgenommen worden. Die legitimiſtiſchen Blät
tker, von dem in dieſer Rede der Monarchie gezollten Lobe geſchmei

Bekanntmachung.
Bei dem Poſt Amte in Naumburg ſind

durch Diebſtahl entwendet worden
ein Brief an Wachsmuth mit 2 K.

2) ein Brief an Poßoegel mit 3 K.
Die Abſender werden erſucht, ſich bei dem

hieſigen Poſt Amte zu melden und die Einlie
ferungsſcheine vorzuzeigen.

auf

Fekanntmachungen,
Nr. 2 des Hypothekenbuchs und Nr. 75
des Flurbuchs in den langen Feldern gele
gen, 1 Morgen 136 [DRuthen groß, taxirt

222 25 I 5
D. eine Viertelhufe Feld in Merſeburger

Stadtflur unter Nr. 65 des Hypotheken
buchs, Nr. 972a, 1007 a, 10454, 1421a,
1431 a, 1472 a des Flurbuchs belegen, 13/

chelt, traten heute allein etwas weniger heftig gegen den Präſiden
ten auf.

Großbritannien und rland. J
London, d. 8. Juli. Jm Oberhauſe hat die erſte Leſung der

Titelbill ſtattgefunden. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze

am Cap lauten unverändert. (T. O.)Aus der Türkei ſind vorgeſtern wieder 130 polniſche und ungariſche
Flüchtlinge in England angekommen; der „„Globe“ bezeichnet zwei
davon Bulhuryn und Jdzikowski, als Generale, und einen, Niera
dowski, als polniſchen Biſchof. „„Jdzikowski,“ bemerkt dies Blatt,
„kommandirte die polniſche Diviſion im ungariſchen Kriege und war
Koſſuths Buſenfreund. Kurz vor ſeiner Abreiſe erhielt er einen Ab
ſchiedsbrief von Koſſuth, datirt aus Kiutahia in Kleinaſien vom 7.
Mai.“ Die türkiſche Regierung ſoll verſprochen haben, daß ſie am
15. September auch Koſſuth, Perczel, Bathyany und Wyſocki frei

laſſen wolle. aDer Pabſt hat wieder fünf neue Biſchöfe für England ernannt.
Amerika.

New-Vork, d. 21. Juni. Unſere Politiker beſchäftigen ſich noch
fortwährend mit Central Amerika. Wird auch die frühere Meinung,
als ſei es die Abſicht unſeres Kabinets, mit Frankreich und England
ein Protectorat über Eentral Amerika zu bilden, als geradezu abſurd
verworfen, ſo gewinnt doch die Anſicht, als ginge unſer Staatsſecre
tär Webſter mit dem Gedanken um, eine Föderal Union der central
amerikaniſchen Republiken, gleich der der Vereinigten Staaten, ins
Leben zu rufen, wozu Frankreich und England auch die Hand bie
ten wollen, viel Wahrſcheinlichkeit. Auf dieſem Wege ließen ſich die
Wirren in jenen unglücklichen Ländern allein ſchlichten. Man glaubt,
England werde dann ebenfalls das Protectorat über die Moskito Küſte
aufgeben. Wie es heißt, hat der König der SandwichJn-
ſeln den Wunſch ausgeſprochen, ſein Königreich mit den Vereinig
ten Staaten verbunden zu ſehen, und es ſoll ſchon einer ſeiner Mi
niſter auf dem Wege nach Waſhington ſein, um mit unſerer Regie
rung das Nöthige zu vereinbaren. Dem Anſchluſſe ſelbſt wird nichts
im Wege ſtehen, und dann hat unſere Republit ſchon den halben
Weg nach Aſien über den ſtillen Ocean zurückgelegt

Vermiſchtes.
Heidelberg, d. 6. Juli. Unſere Univerſität hat geſtern

wieder einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der außerordentliche Pro
feſſor und Kreisoberhebearzt Dr. Nägele ſtarb an den Fotgen einer
längeren Krankheit.

Die Einheimiſchen wie Fremden durch Lage und als Reunions
punkt wohlbekannte Mainluſt in Frankfurt am Untermainthor iſt
in dieſen Tagen für 156,000 Gulden an die Aktien Geſellſchaft der
Main Rhein Schleppſchifffahrt verſteigert worden welche dieſen nahe
den drei Eiſenbahnhöfen und dem Zollgebäude gelegenen Ort für
einen WaarenSpeicher und Abladeplatz benutzen will. Das Vergnü
gen weicht dem materiellen Gewinn Freunde der Natur werden
fortan des Vorzugs entbehren, von einem unmittelbar an der Stadt
gelegenen Flecke unter ſchattigen Bäumen und bei den Tönen guter
Harmoniemuſik eine reizende Ausſicht über den Main nach dem Walde
und den prächtigen Höhenpunkten der Umgegend zu genießen.

Am 3. Juli ſtarb in dem Dorfe Höckendorf bei Stettin die
unverehelichte Louiſe Höpfner in dem feltenen hohen Alter von 104
Jahren und faſt 3 Monaten. Geboren war dieſelbe am 11. April 1747.

Hausverkauf.
Herr Fr. Zimmermann beabſichtigt, ſein

hierſelbſt am Markte belegenes, zu einem kauf
männiſchen Geſchäfte vorzüglich geeignetes Haus
Nr. 942 meiſtbietend zu verkaufen. Jn deſſen
Auftrage habe ich hierzu einen Termin

am 15. dieſes Monats
Vormitt. 10 Uhr

Halle, den 9. Juli 1851.
Poſt Amt.

Nothwendiger Verkauf
bei dem Kreisgericht zu mer ſebur g.

Die den Erben des zu Schkopau verſtor
benen Einwohners Johann Gottlieb
Hauck gehörigen Grundſtücke, als
A. das zu Schkopau unter Nr. 11 des

Hypothekenbuchs belegene Anſpanngut, be
ſtehend aus einem Wohnhaus, Scheune,
Ställen, Garten und Pertinenzien, taxirt auf:

7320 8
B. das in Schkopauer Flur unter Nr. 22

des Hypothekenbuchs und Nr. 46 des Flur
buchs belegene Feld von 1 Morgen 86
D Ruthen am Galgenberge an der Poſt
ſäule, taxirt auf:

107 15C. eine Wieſe in Collenbeyer Flur unter

Acker 15 Ruthen haltend, taxirt auf:

647 25 5V. eine Viertelhufe Feld in Corbethaer
Flur sub Nr. 32 des Hypothekenbuchs und
Nr. 635, 398, 62, 4154, 208 des Flurbuchs
belegen, 22, Acker 31 D Ruthen groß,
taxirt auf:

319 23 M 9
ſollen am 11. October 1851, Vormittags 11
Uhr vor dem Hrn. Kreisgerichts-Rath Panſe
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe, Bedingungen und Hypothekenſchein
ſind in unſerm Bureau II. einzuſehen.

Einen gut empfohlenen Uhrmachergehülfen
ſucht E. Gentzſch, Uhrmacher in Halle.

Einen Lehrling ſucht W. Schaaf, Schloſ
ſermeiſter, Rathhausgaſſe Nr. 231.

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, und lade
ich zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß
eine geringe Anzahlung zur Erwerbung des
Grundſtücks ausreicht.

Halle, den 4. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt

Riemer.

HausVerkauf.
Mein am hieſigen Marktplatze gelegenes

Haus, welches in einem guten Zuſtande ſich
befindet, bin ich geſonnen, aus freier Hand
und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu
verkaufen. Das Parterre des Hauſes enthält
zwei geräumige Handelsläden mit Stuben,
Stallung und Keller, und die beiden Etagen
beſtehen aus 16 Stuben und Piécen nebſt

Küchen. 2. Ini els, am 2. Juli 1851.eigen Wittwe Trabert.



Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſt Anhang an Aepfeln,

Birnen und Pflaumen bei den Rittergütern
Burg und Kirchſcheidungen ſoll

den 19. Juli e. Vormittags 10 Uhr
hier an gewöhnlicher Stelle öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.
„Burgſcheidungen, am 9. Juli 1851.

Sen hochgeehrten Eltern, die ihre Töchter
in eine Erziehungs und Unterrichtsanſtalt zu

bringen wünſchen, widme ich hiermit die erge
benſte Anzeige, daß in der von mir gegründeten,
ſeit vier Jahren beſtehenden Erziehungsanſtalt
zu Michaeli wieder einige Penſionairinnen Auf
nahme finden können. Mit dem Penſionat iſt
eine in 5 Klaſſen getheilte höhere Töchterſchule
verbunden auch haben die Penſionairinnen
noch zu Hauſe Gelegenheit, durch ſteten Um

ang mit einer franzöſiſchen Gouvernante ſich
in der franzöſiſchen Converſation weiter zu bil
den. Auf geneigte Anfragen bin ich gern be
reit, das Nähere mitzutheilen, namentlich den
Schul und Penſionsplan.

Naumburg a/S., den 8. Juli 1851.
Johanna v. Paraski.

Ein Landgut,
nahe bei Halle, an der Eiſenbahn gelegen,
mit Raps, Weizen und Zuckerrübenboden,
guten Gebäuden, vollſtändigem Jnventarium
und mit den beſten Ertrag verſprechender
Erndte, ſoll gegen 6000 Anzahlung ſofort
billig verkauft werden durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Geſchäftsverkauf.
Das zeither hier beſtandene

Asphaltgeschäft
ſoll mit den vorhandenen Betriebsgeräthſchaf
ten und Vorräthen beſonderer Verhältniſſe
wegen ſofort verkauft werden zur Ueber
nahme werden etwa 500—609 erforderlich

ſein und verſpricht die Betreibung dieſes Ge
ſchäftes, namentlich an den Orten, denen es
an Sandſteinen fehlt, einen reichlichen Gewinn.

Auf mündliche, oder portofreie briefliche An
frage ertheilt nähere Auskunft

Adv. Rob. ZJenker in Leipzig,
Grimm. Str. Nr. 5.

Einige Penſiongirinnen finden bei einer ein
zelnen Dame welche im Stande iſt, ſie in
allen vorkommenden weiblichen Arbeiten zu
unterrichten, billige und freundliche Aufnahme.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Expedi-
tion dieſes Blattes am. Markte.

Die Deutſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft
hat, nachdem die Herren W. Kerſten Comp. in Halle ſich veranlaßt gefunden, aus
ihrer bisherigen Stellung als Haupt Agenten der Geſellſchaft zu ſcheiden, unterm heutigen
Tage dem Herrn F. A. Timmler die Haupt Agentur für den Königl. Preuß. Reg. Bez.
Merſeburg übertragen
rungen das Nöthige veranlaſſen, ſondern auch

Lübeck, den 24. April 1851.

derſelbe wird nicht nur wegen der bis jetzt geſchloſſenen Verſiche
die Vermittelung neuer Geſchäfte beſorgen.

Die Direction.
J. Vermehren,

General Agent.

Obige, im Jahre 1828 errichtete Geſellſchaft übernimmt Lebens, Ausſteuer und Ka
pitalVerſicherungen, ſchließt Leibrenten und aufgeſchobene Leibrenten Verträge und ſichert
UeberlebungsRenten, Penſionen und Wittwengehalte.

Proſpecte, Statuten, Jahresberichte, ſo wie die Formulare zu den erforderlichen Atteſten
werden unentgeldlich verabreicht, und wird jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt wer
den in den hier folgenden Agenturen der Geſellſchaft.

Jn Delitzſch bei Herrn G. H. Schultze.
Eilenburg bei Herrn Ludw. Nell.
Eisleben bei Herrn Heinr. Schmidt.
Halle bei Herrn Fr. A. Timmler.
Wittenberg bei Herrn Louis Bulius.
Hettſtedt bei Herrn Otto Schubert.

e Uhren Ausberhauf zu Fabrißpreiſen. J
Von Donnerstag den 10. Juli ab bis zum Sonntag den 13. werden im Rathskeller da

hier circa 218 Stück Uhren zu ſolgenden Fabrikpreiſen verkauft, als:
Stubenuhren mit Schlagwerk

dito kleineredito mit Emaille Schild
Große Achttage Uhren, auf Feder und Glocke ſchlagend,

mit großem Schild und maſſivem Werkedito
Stubenuhren mit WeckerRahmenuhren mit mannnichfaltiger Verzierung u. Glasrahmen 2

3dito größereGroße Federkraft Rahmen Uhren, ohne Gewichte gehend, 4

i 13 M bis 1 F 18
1124 21 202 16 2 282 28 3 4243 24 4 131 2424 3 2020 4 S18 5 20Sämmtliche Uhren ſind abgezogen und gleich gangbar und wird auf Verlangen für deren Güte

garantirt. Jakob Schuſter.

Echt Bairiſch-Bier (Culmbacher),
anerkannt als das ſchönſte und kräftigſte, empfiehlt in neuer Zuſendung
und verkaufe ſolches in Seidel, Flaſchen, kleinen und großen Gebinden

billigſt. C.Jn meinem Lokal wird nur auf Eis liegendes
J. Scoharre, „zur Börſe“.

Bier verabreicht.

Einen neuen Transport echt Steier-

märker Senſen empfing und
empfiehlt zur bevorſtehenden Erndte

Otto Geiſel,
früher Wegner'ſche Eiſenwaarenhandlung,

nahe am Markt.

Alle Sorten Schippen und Spaten, ſowie
alle Sorten Zimmermanns-SchneideWerkzeug,
für welches Garantie geleiſtet wird, empfiehlt

Otto Geiſel.

Große Porzellan Auction.
Die Fortſetzung der PorzellanAuction fin

det Sonnabend den 12. Juli d. J. Morgens
9 bis 12 Uhr im Hauſe des Herrn Kaufmann
F. W. Rüprecht ſtatt.

Freundliche Wohnungen von 2 bis 6 Stu-
ben und Kammern nebſt vollſtändigem Zube-
hör und Gartenpromenade können jetzt oder
zum 1. October bezogen werden bei

Klinge, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1000.

Für eine nicht unbedeutende Mühle in der
Nähe von Halle wird ein Volontair geſucht,
welcher zum Theil in der Wirthſchaft, zum
Theil im Comptoir beſchäftigt wird.

Gef. Offerten werden unter O. Z. 9
poste restante Halle erbeten.

Die zweite Etage meines in der großen
Ulrichsſtraße Nr. 75 gelegenen Hauſes beſte
hend aus drei Stuben, Entrée, ſechs Kam-
mern, Küche, Keller u. ſ. w iſt vom 1. Scto-
ber an zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſtu

parterre. J. G. Blau.

Altes Eiſen
kauft zum höchſten Preiſe

Otto Geiſel.

Beſte weſtphäliſche Märzſchinken
empfing und empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Gekrauste Noßhaare,
à t 7 897, und 10 in billiger, beiHeinrich Keil große Klausſtraße

Bergleute
finden dauernde Arbeit auf der Braunkohlen
grube Pauline bei Zſcherben. Reflectirende
mögen ſich dort beim Steiger Schaaf oder
bei Unterzeichnetem rn

alle, im Juli 1851.
G. Spiegel,

Taubengaſſe Nr. 1775.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

t

Zwei fette Kühe ſtehen in der Böllberger
Mühle zum Verkauf.

Zum Sternſchießen Sonntag den 13. Juli
ladet ergebenſt ein

C. Horn in Zwintſchöna.

Maille.
Heute, Freitag, den 11. c. Abends 6 Uhr

großes Horn Concert.
W. Bügler.

h n

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage geſchloſſene ehe
liche Verbindung zeigen wir Verwandten und
Freunden hierdurch an.

Alt-Scherbitz bei Schkeuditz,
den 10. Juli 1851.

Carl Sachße,
Roſalie Sachße geb. Jäger.

TodesAnzeige.
Nach kurzen aber ſchweren Leiden ſtarb un

ſere geliebte Tochter Bianka im Alter von
5 Jahren und 5 Tagen. Dies Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Halle, d. 10. Juli 1851.
C. Curſtädt und Frau.

SS—S=AS——çSSsStt.. eMarkktberichte.

Halle den 10. Juli.
Weizen 1 20 A bis 2 2 6Roggen e 159 e 21Gerſte 3 9 10Hafer 27. 6 1 e 3 9
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